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ISO 50001

Wie steht es mit Ihrer 
Energieplanung?

Im Hochsommer mag wohl das Thema Energiemangellage wenig präsent sein in den Köpfen. 
Doch der nächste Winter kommt und wir müssen auf so manche Situationen vorbereitet sein. 

Kommt hinzu, dass der Kampf gegen den Klimawandel immer dringender wird. 

 

 

Die Energieplanung nach ISO 50001.
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Simon Kröni und Angela Mastronardi

Die Energieplanung gemäss ISO 50001 zeigt auf, 
welche Informationen miteinzubeziehen sind für 
ein sicheres Energiemanagement. Dazu gehören 
Analysen zu Ihren Verbrauchern, der Betriebs­
dauer Ihrer Anlagen, den Energiequellen etc. 
Risiken werden aufgrund dieser Analysen aufge­
nommen und Massnahmen geplant. Wie sind Sie 
unterwegs, wie steht es mit Ihrer Energieplanung? 

Energieplanung kann, aber muss nicht 
aufwendig sein 
Sind noch keine oder nur sehr wenige Informatio­
nen zu Energieverbräuchen einer Organisation 
vorhanden, werden sich manche davor fürchten, 
das Thema anzupacken. Oft hört man zudem, dass 
sowieso keine Zähler vorhanden seien und sich das 
Thema damit fürs Erste erledigt habe. Ganz so ein­

fach sollte man es sich aber nicht machen. Es ist 
(leider) immer noch völlig normal, dass nur sehr 
wenige Messdaten vorhanden sind. Damit die Lü­
cken aber identifiziert  werden und entschieden 
werden kann, wo Messungen allenfalls Sinn ma­
chen, braucht es eine Auslegeordnung der vor­
handenen Informationen, auch wenn diese noch 
dürftig sind. Das vorhandene Wissen zusammen­
zutragen ist also der erste Schritt:

	– Verwendete Energieträger (Strom, Gas, Treib­
stoffe etc.)

	– Vorhandene Messstellen und Verbrauchswerte 
(interne und solche der Energieversorger)

	– Inventarliste der Verbraucher mit Leistung und 
Betriebsdauer

	– Bezugswerte wie Produktionsmengen, Heiz­
gradtage, geleistete Arbeitsstunden etc.

	– Geplante Änderungen
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In der Praxis hat sich gezeigt, dass das Zusam-
mentragen der Informationen der grösste Auf-
wand ist, der auch kaum ausgelagert werden kann. 
Ist die Knochenarbeit erst mal gemacht, geht es 
daran, die vorhandenen Daten zu sichten und 
sich eine Übersicht zu verschaffen. Bewährt hat 
sich eine grafische Darstellung, 
z.B. in Form eines Sankey-
Diagrammes, um Zusammen-
hänge und Verhältnisse zu 
visualisieren. Dabei wird es 
kaum möglich sein, auf Anhieb 
alle Verbräuche und Zusam-
menhänge im Detail aufzu-
nehmen. Wie bei allen Ma-
nagementsystemen geht es 
aber auch hier darum, eine Ausgangsbasis zu 
schaffen, die nötigenfalls mit Schätzungen und 
Annahmen ergänzt wird, um sie anschliessend 
kontinuierlich zu verbessern.
Ist die technische Basis erst mal aufgenommen, 
können, darauf basierend, weitere relevante In-
formationen generiert werden:

	– Wo braucht es verlässlichere Informationen 
(Messungen, Untersuchungen etc.)?

	– Welche Prozesse und Anlagen sind hinsichtlich 
Energiemanagement relevant und müssen 
genauer betrachtet, reglementiert und kon
trolliert werden (in der Sprache der Norm  
ISO 50001: significant energy use [SEU])?

	– Welche Variablen haben Einfluss auf die Ener-
gieverbräuche?

	– Welche Personen kontrollieren relevante An-
lagen und haben damit direkten Einfluss auf 
die Energieverbräuche?

	– Wo gibt es Risiken und Chancen?
	– Entwickeln von Szenarien wie z.B. Vorgehen 

bei Ausfällen/Teilabschaltungen/starken Preis-
änderungen. 

	– Wo gibt es Potential für Verbesserungen?

Integration in bestehende 
Managementsysteme
Der Energieplanungsprozess, wie er in der ISO 50001 
beschrieben ist, führt zu den nötigen Informationen, 
um Energieverbräuche wirklich managen zu kön-
nen. Nur so kann auf drohende Mangellagen oder 
Preissteigerungen reagiert und die energetische 
Leistung systematisch verbessert werden.

Natürlich ist der Prozess damit nicht abge-
schlossen. Nur zu wissen, was zu tun ist, reicht 
noch nicht aus, es muss auch umgesetzt werden. 
Die Umsetzung mit Messplanung, Festlegen von 
Zielen, Massnahmen dazu, Regelung von Zustän-

La planification énergé-
tique selon ISO 50001 
montre quelles informa-
tions doivent être prises en 
compte pour une gestion 
sûre de l’énergie. Cela 
comprend des analyses de 
vos consommateurs, de la 
durée de fonctionnement 
de vos installations, des 
sources d’énergie, etc. Les 
risques sont pris en compte 
sur la base de ces analyses 
et des mesures sont plani-
fiées. Dans la pratique, il 
s’est avéré que la collecte 
des informations est la 
tâche la plus importante et 
qu’elle ne peut guère être 
externalisée. Une fois le 
travail de fond effectué, il 
s’agit de passer en revue les 
données disponibles et de 
se faire une idée d’en-
semble. Une représenta-
tion graphique, par 
exemple sous la forme d’un 
diagramme de Sankey, a 
fait ses preuves pour 
visualiser les relations et 
les rapports. Il n’est guère 

possible d’enregistrer 
d’emblée toutes les 
consommations et tous les 
rapports en détail. Mais 
comme pour tous les 
systèmes de gestion, il 
s’agit ici aussi de créer une 
base de départ, complétée 
si nécessaire par des 
estimations et des hypo-
thèses, afin de l’améliorer 
en permanence.
Il ne suffit pas de savoir ce 
qu’il faut faire, il faut aussi 
le mettre en œuvre. La 
mise en œuvre avec la 
planification des mesures, 
la fixation d’objectifs, les 
mesures correspondantes, 
la réglementation des 
compétences, la descrip-
tion des processus, les 
formations régulières, etc. 
se fait idéalement dans des 
structures de système de 
gestion déjà existantes. Il 
est ainsi possible de s’assu-
rer, à un coût raisonnable, 
que l’entreprise profite 
réellement des connais-
sances acquises.

Qu’en est-il de votre planification 
énergétique ?

digkeiten, Prozessbeschreibungen, regelmässigen 
Schulungen etc. erfolgt idealerweise in bereits 
vorhandenen Managementsystemstrukturen. So 
kann mit vernünftigem Aufwand sichergestellt 
werden, dass das Unternehmen auch wirklich von 
den gewonnenen Erkenntnissen profitiert.

Im Hinblick auf die spätestens Ende Herbst 
wieder zu erwartende Energiemangellange, um 
sich auf Preisschwankungen vorzubereiten und 
damit Kosten einzusparen und natürlich um sei-
nen Beitrag zum Kampf gegen den Klimawandel 
zu leisten, ist es für jede Organisation unabding-
bar, den beschriebenen Prozess in der einen oder 
anderen Form zu durchlaufen. Schliesslich sind 
dies alles Risiken und Chancen, die für viele Un-
ternehmen existenziell wichtig sind. In dem Sinne: 
Besser gut vorbereitet sein, als einer Energie-
knappheit unvorbereitet gegenüberzustehen. n

«Es ist (leider) 
immer noch völlig 
normal, dass nur 

sehr wenige Mess­
daten vorhanden 

sind.»


